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120 grant Krane: 3ßttt. — ©iidjcrfdjait.

toijfen SCnläffen im iüieni^eit fo ficbet auffährt,
toie ba§ ©afolin epplobiett, toemt man ein Brem
nenbeê Qünb^ölg^en batanhält.

Saturn fage idE) nur: SBarte!
Sue nichts, el)e beine fpifee bat)in ift. Sprich

!ein SBort, urteile nicht, Biê bein Sïopf fühl ge=

tootöen ift. Senn Qotn ift meift nichts anbereê

alê bie ©ereigtheit bet berlefeten ©itelfeit.

pir galten getoaltig biet bon unferer 3Jîei=

nung, unb toenn fie einer bethöhnt, ift eg ung,
alg hätte er unfere toeiffen SBeinïIeiber mit ®ot
betootfen. SBit haben eine hohe VotfteHung bon
ber Sichtung, bie man ung gölten muff, unb
toenn ung gu betfiehen gegeben toirb, baff toit
niemanb finb, möchten toit ettoag getfchmeiffen,

nur um gu geigen, bah toit ettoag finb.
2Bit finb niemalg gornig, auffet toenn unfet

©tolg beriefet toirb.
gotn ift aufflammenbe ©elbftachtung.
Sftun, flamme auf, toenn bu eg mufft, fluche

unb gerfdflage beine SJtöbel — bielleicht tut eg

bit gut: SCBet Beffet ift: geh' auf bein Qimmet,
um bidf auggutoBen, fdjliefi' bie Süt' ab unb
Bleibe, Big fish ber ©türm gelegt hat.

(Schreibe nie einen SBtief, fo lange bu got=

nig bift. Seg' ifen Beifeite, 3n ein paar Sagen
toirft bu bemfenigen, ber biet) beriefet feat, toir!=
famer Begegnen fönnen.

Site nichtg in ©rtegung. SBenn bu toüteft,

ift bein fdjmergenbet (Sgoigmitg am SBerfe, unb
^anblungen, bie ber ©elbftfucht entfferingen,
finb gumeift lächerlich. Sah ^ ©ache ein (paar

Sage rufeen unb nimm fie erft toieber auf, toenn
bein ©eift bon beinen ©efühlen nicht mefet

übertoältigt ift.
Sines ber Beften äJtittel ift eg, gar niefetg gu

fagen. 2Ber.it bu anttoorteft, toeih ber anbete,

tooran et ift. SBenn bu fcfetoeigft, muff er taten.
Qorn berringert beine Seiftunggfäfeigleit.

2Bag bu tuft, ift toitr. Su fenft biel Snetgie,
aber leine ißtägifion.

3orn trübt ben VlicE. Su fiefeft bie Singe
gtoar lebfeaft, aber toag bu fiehft, ift nicht fo.

Qorn Bringt ©h^oë in bein Senfen. Su
Bift ein bemühter tDcenfcf). SBag bu im @goig=

mug beg Qötneg benïft, toirft bu in ber Semut
aefunber Momente gutgumachen haben.

^m Qotn toutben toenig gute Säten getan,
mährertb faft jebe SCrt Verbrechen — Sotfçhlag,
3JIotb unb ®tieg „bie ©umme aller ©chlimm»
taten" — im llnmaff ber 2But begangen tout»
ben.

Sie erfte unb greffe Sehte, bie bu in beinern
Seben gu bettoirüichen hnft, befteht in ber Ve=

bertfcfmng beineg Semperamenteg, ober, toenn
beine Statur fo betlefelich ift, im Sntfchlujf,
niefetg gu unternehmen, elje bein Vlut toieber

'fühl tourbe.

SSiidjerfdjûtt.
3 o f e p p a £raigpet ij3orgeg: 2eben§=

erinnerungen einer alten grau. Sertag ©retplein
u. Ko., 3ürip. §at fpon ber 1. Sanb „(Sag Sud)
ber Einbpeit", attfeitg begeifterte 2tner£ennung ge»
fitnben unb regfieê gntereffe für bie aupergetoöpn»
tipe grau getoedt, inbem bie anê SWarpenpafte
ftreifenben äBirtlipteiten beg Krtebenê eineg Stinbeg
ben Sefer aufg tieffte ergreifen unb in (Spannung
palten, fo fteigert ber 2. Sanb, „Ereugtoege bei
Sebeng" bie 28irhtng burp bie erftauntip tapfere
Gattung beg (Sienftmäbpeng toie burp bag unge»
bropene SBefen beg toiffenben unb erfaprenen ISut»
turmenfepen, ber 9tot unb Seib niept ftiept, aber
auip ©eligteiten erlebt, toie fie nur bem bie 3"=
fammenpänge beS 2eben§ Krfennenben, ©rofteg
SBottenben unb Siebe ©penbenben gitteit toirb. (Sag
popgefinnte, ftarte Sucp begtüdt, erpebt unb befipt
füprenbe Straft. Kin reepteg Sßeipnaptgbitp.

3teu erfepeint: 9tun finget unb feib frop. Kin
9tbbentg£atenber mit 25 bietfarbigen SSitbern bon

SBertpa §etter. Kin S3£od mit 24 farbenpräcp»
tigen tinbertümtiepen Stbbentg» unb SBeipnaptgbil»
bern (bom 1. big 24. (Segember), Sieberberfen unb
finblipen SBeipnacptgtiebern. (Sie §ïa£enber=9îûd«
toanb ebenfo farbenfrop. ?f3reiê in tlmfptag gr. 2.

Sitcppanblitng ber Kbang. ©efettfdjaft, ©t. ©atten.
grauen=9tobetten. 58on 9ÏÏ. § e r b e r t. günfte

unb feepfte berbefferte Stuftage. 8. (4, 456 ©eiten).
Srofcpiert 9Ji£. 6.—> in ©angteinen gebitnben 2ü£. 8.
ifeertagganftatt borm. ©. g. 5Kang in fRegengburg.

(Sag ©eptoeig. 9iationat£omitee gegen ben SRäb=

penpanbet beröffenttiept foeben unter bem Sütel
„(Sie Setämpfung be§ grauen« unb Jtinberpanbetg"
eine überfipt über bag, toag gur Seit auf btefem
©ebiet in ber ©ptoeig unb in internationaler 3"»
fammenarbeit gefpiept. (Sie auffptupreipe ©prift
£ann bon jebermann toftentog begogen toerben auf
bem „©efretariat für fitttid)eg 33ot£gtoopt", 3ürip 1,

§otggaffe 1, toetdjeg überpaupt für jebe 9tug£unft
auf biefem ©ebiete immer gerne bereit ift.

3iei>affion : Dr, 8t b. » ö fl tli n, 3üric6, ©u[en6etafti. 96. («eiUttge nur an btefe älhreffel) Unberlanat eingefanbten (Beiträßen

ntu6 haê SMcfporto teigetegt Werben. ®ruct unb ÎBerlag bon SDlütter, SBerber & (So., aBorfSadjftrafee 19, 3ürii$.

Snfertionêpreife für fdjWeid. Unaeigen: Vi Eeite gr. 180.—, Va ©eile gr. 90.—, Vä @ette gr. 45.—, >/s Seite gr. 22.50, V« ©eite gr. 11.25

für auêldnb. Urfbrungê: >/i ©eite gr. 200.—, Va ©eite gr. 100.—, V« ©eite gr. 50.—, Va ©eite gr. 25.—, '/„ Seite gr. 12.50

SlUeirtige Slngeigenanna^me: älnnoncen=@£!pebitiott Sftubolf o f f e, 3ilrtcÇ>, 23afeï, âlarau, 23ern, 23iet, ©laruê, ©ctjaff^aufen,

©olotljum, @t. ©allen. '

IM Frank Crane: Zorn. — Bücherschan.

Wissen Anlässen im Menschen so sicher auffährt,
wie das Gasolin explodiert, wenn man ein bren-
nendes Zündhölzchen daranhält.

Darum sage ich nur: Warte!
Tue nichts, ehe deine Hitze dahin ist. Sprich

kein Wort, urteile nicht, bis dein Kopf kühl ge-
worden ist. Denn Zorn ist meist nichts anderes
als die Gereiztheit der verletzten Eitelkeit.

Wir halten gewaltig viel von unserer Mei-
nung, und wenn sie einer verhöhnt, ist es uns,
als hätte er unsere weißen Beinkleider mit Kot
beworfen. Wir haben eine hohe Vorstellung von
der Achtung, die man uns zollen muß, und
wenn uns zu verstehen gegeben wird, daß wir
niemand sind, möchten wir etwas zerschmeißen,

nur um zu zeigen, daß wir etwas sind.

Wir sind niemals zornig, außer wenn unser
Stolz verletzt wird.

Zorn ist aufflammende Selbstachtung.
Nun, flamme auf, wenn du es mußt, fluche

und zerschlage deine Möbel — vielleicht tut es

dir gut: Aber besser ist: geh' auf dein Zimmer,
um dich auszutoben, schließ' die Tür' ab und
bleibe, bis sich der Sturm gelegt hat.

Schreibe nie einen Brief, so lange du zor-
nig bist. Leg' ihn beiseite. In ein paar Tagen
wirst du demjenigen, der dich verletzt hat, wirk-
sanier begegnen können.

Tue nichts in Erregung. Wenn du wütest,

ist dein schmerzender Egoismus am Werke, und
Handlungen, die der Selbstsucht entspringen,
sind zumeist lächerlich. Laß die Sache ein paar
Tage ruhen und nimm sie erst wieder auf, wenn
dein Geist von deinen Gefühlen nicht mehr
überwältigt ist.

Eines der besten Mittel ist es, gar nichts zu
sagen. Wenn du antwortest, weiß der andere,

woran er ist. Wenn du schweigst, muß er raten.
Zorn verringert deine Leistungsfähigkeit.

Was du tust, ist wirr. Du hast viel Energie,
aber keine Präzision.

Zorn trübt den Blick. Du siehst die Dinge
zwar lebhaft, aber was du siehst, ist nicht so.

Zorn bringt Chaos in dein Denken. Du
bist ein verruchter Mensch. Was du im Egois-
mus des Zornes denkst, wirst du in der Demut
gesunder Momente gutzumachen haben.

Im Zorn wurden wenig gute Taten getan,
während fast jede Art Verbrechen — Totschlag,
Mord und Krieg „die Summe aller Schlimm-
taten" — im Unmaß der Wut begangen wur-
den.

Die erste und große Lehre, die du in deinem
Leben zu verwirklichen hast, besteht in der Be-
herrschung deines Temperamentes, oder, wenn
deine Natur so verletzlich ist, im Entschluß,
nichts zu unternehmen, ehe dein Blut wieder

kühl wurde.

Bücherschau.

Josepha Kraigher-Porges: Lebens-
erinnerungen einer alten Frau. Verlag Grethlein
u. Co., Zürich. Hat schon der 1. Band „Das Buch
der Kindheit", allseits begeisterte Anerkennung ge-
funden und regstes Interesse sür die außergewöhn-
liche Frau geweckt, indem die ans Märchenhafte
streifenden Wirklichkeiten des Erlebens eines Kindes
den Leser aufs tiefste ergreifen und in Spannung
halten, so steigert der 2. Band, „Kreuzwege des
Lebens" die Wirkung durch die erstaunlich tapfere
Haltung des Dienstmädchens wie durch das unge-
brochene Wesen des wissenden und erfahrenen Kul-
turmenschen, der Not und Leid nicht flieht, aber
auch Seligkeiten erlebt, wie sie nur dem die Zu-
sammenhänge des Lebens Erkennenden, Großes
Wollenden und Liebe Spendenden zuteil wird. Das
hochgesinnte, starke Buch beglückt, erhebt und besitzt
führende Kraft. Ein rechtes Weihnachtsbuch.

Neu erscheint: Nun singet und seid froh. Ein
Adventskalender mit 25 vielfarbigen Bildern von

Bertha Heller. Ein Block mit 24 sarbenpräch-
tigen kindertümlichen Advents- und Weihnachtsbil-
dern (vom 1. bis 24. Dezember), Liederversen und
kindlichen Weihnachtsliedern. Die Kalender-Rück-
wand ebenso farbenfroh. Preis in Umschlag Fr. 2.

Buchhandlung der Evang. Gesellschaft, St. Gallen.
Frauen-Novellen. Von M. Herbert. Fünfte

und sechste verbesserte Auflage. 3. (4, 456 Seiten).
Broschiert Mk. 6.—> in Ganzleinen gebunden Mk. 3.

Verlagsanstalt vorm. G. I. Manz in Regensburg.
Das Schweiz. Nationalkomitee gegen den Mäd-

chenhandel veröffentlicht soeben unter dem Titel
„Die Bekämpfung des Frauen- und Kinderhandels"
eine Übersicht über das, was zur Zeit auf diesem
Gebiet in der Schweiz und in internationaler Zu-
sammenarbeit geschieht. Die ausschlußreiche Schrift
kann von jedermann kostenlos bezogen werden auf
dem „Sekretariat für sittliches Volkswohl", Zürich 1,

Holzgasse 1, welches überhaupt für jede Auskunft
auf diesem Gebiete immer gerne bereit ist.

Redaltion : vr. A d. V ö g t li n, Zürich, Susenbergstr. SS. (Beiträge nur an diese Adresse» WM- Unverlangt eingesandten Beiträgen

mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze lg, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: Vr Seite Fr. 180.—, >,2 Seite Fr. S0.—, ». Seite Fr. 45.—, V- Seite Fr. 22.60, Seite Fr. 11.25

für ausländ. Ursprungs: >/, Seite Fr. 200.—, »2 Seite Fr. 100.-, ». Seite Fr. 50.-, V» Seite Fr. 25.—, Seite Fr. 12.50

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Glarus, Schafshausen,

Solothurn, St. Gallen. '
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